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GESUNDHEIT Wie Riehen und Bettingen auf die Schweinegrippe (H1N1) vorbereitet sind

Was wenn? – H1N1 wird zum Thema 
Wie funktionieren Riehen und 
Bettingen, wenn viele Men-
schen gleichzeitig krank sind? 
Wir haben uns zum Thema 
Schweinegrippe umgehört.

Patrick Herr

Vier Spieler von Amicitia Riehen an 
H1N1 erkrankt, weitere sind in ärzt-
licher Abklärung (Stand bei Redak-
tionsschluss) – Amicitia Riehen nahm 
mit drei Teams am weltgrössten Ju-
niorenfussballturnier in Göteborg 
(Schweden) teil, dort haben sich die 
Jungen wohl angesteckt. Es kann 
schnell gehen – und schon ist das The-
ma Schweinegrippe in Riehen und 
Bettingen angekommen. Die Gemein-
de Riehen hat dieser Tage ihre Mitar-
beitenden über Verhaltensregeln und 
Hygienemassnahmen informiert.

Die Ausgangslage: Das Bundesamt 
für Gesundheit (BAG) prognostiziert 
für den Monat September die erste 
Schweinegrippe-Welle und geht von 
insgesamt rund 2 Millionen Erkran-
kungen aus. Der Konjunktiv geht mit 
solchen Prognosen zwangsläufig ein-
her und ruft deshalb unterschiedliche 
Reaktionen hervor; von ernsthafter 
Vorbereitung auf mögliche Szenarien 
bis zur ziemlich entspannten Hal-
tung. Letzteres hat seine Gründe. Die 
hygienischen Verhältnisse seien bei 
uns besser als in Südamerika. Das 
ganze Tamtam gabs schon beim Coro-
na-Virus (Schweres Akutes Respirato-
risches Syndrom, SARS) im Jahr 2003 
und bei der Vogelgrippe (H5N1) im 
Jahr 2006. Abgesehen davon sterben 
mehr Menschen bei Verkehrsunfäl-
len, am Rauchen oder der normalen 
Grippe als an der Schweinegrippe. 
Es besteht also kein Grund zur Panik. 
Alles korrekt. Womit das Thema ei-
gentlich gar keines ist. Falsch. Wie 
funktionieren wir, wenn viele Men-
schen gleichzeitig krank sind und im 
Arbeitsprozess ausfallen? Welche Ver-
anwortung trägt der Arbeitgeber für 
die Arbeitnehmer, das Unternehmen 
für seine Kunden, Menschen für Mit-
menschen? Das sind (noch) die zent-
ralen Fragen.

Gemeinde definiert 
Schlüsselfunktionen
Im Bereich der Vorsorge und Vor-

bereitung ist auf Gemeindeebene be-
reits einiges getan. Die Gemeinde 
Riehen beobachtet gemäss Auskunft 
von Gemeindeverwalter Andreas 
Schuppli «den Verlauf der Grippe 

wachsam und informiert sich laufend 
beim BAG sowie beim kantonsärztli-
chen Dienst». Soweit die medizini-
sche Seite. Man habe, so Schuppli, 
auch ein Auge auf die Infrastruktur: 
«Aktuell werden durch die Gemeinde-
verwaltung jene Schlüsselfunktionen 
der Gemeinde definiert, die zur 
Aufrechterhaltung der wichtigsten 
Dienstleistungen, wie beispielsweise 
Kehrichtabfuhr, nötig sind.» Verwal-
tungsintern wurde das Gemeinde-
personal über Verhaltensregeln und 
Hygienemassnahmen informiert. Die 
Gemeinde empfiehlt ihren Angestell-
ten dringend, bei auftretenden Grip-
pesymptomen konsequent zu Hause 
zu bleiben und bis einen Tag nach Ab-
klingen der Symptome alle Kontakte 
auf das nötige Minimum zu beschrän-
ken. Bettingens Gemeindepräsident 
Willi Bertschmann ist überzeugt, dass 
mit genügend Vorsicht und Umset-
zung der Empfehlungen des BAG «die 
Pandemiegefahr in Grenzen gehalten 
werden kann.»

Während in Basel die Zahl der 
Erkrankten derzeit steigt, wurde im 
Gemeindespital Riehen bis Redak-
tionsschluss noch kein Fall von 
Schweinegrippe verzeichnet. Eine 
Isolationsmöglichkeit wurde geschaf-
fen, wo allfällige Patienten sofort un-
tersucht werden können. Riehen übt 
eine Triagefunktion aus – je nach Grad 
der Erkrankung würden die Patienten 
nach Hause entlassen oder in das Uni-
versitätsspital verlegt. Aufgrund der 
aktuellen Situation des Spitals und 
grippebedingter Personalausfälle 
geht Oberärztin Margrith Knecht da-
von aus, dass «bei fehlender adäquater 
ambulanter Betreuung die umliegen-
den Spitäler und Ambulatorien als 
Anlaufstelle gefordert sein werden.»

Die Spitex Riehen stützt sich auf 
einen Pandemieplan, den Spitex Basel 
in Absprache mit dem BAG und der 
Kantonsärztin entwickelt hat. «Wir 
sind vorbereitet und haben engen 
Kontakt zu Spitex Basel.» Bei Engpäs-
sen werde man sich so weit als mög-
lich gegenseitig unterstützen. Die 
Einhaltung der Hygienevorschriften 
ist für die Mitarbeitenden oberstes 
Gebot.

Die Versorgung mit Mundschutz-
masken, Tamiflu sowie Hygiene-
massnahmen stehen bei vielen im 
Vordergrund. Jürg Wuhrmann vom 
Pflegeheim Wendelin: «Wir halten uns 
an die Vorschriften des BAG sowie des 
Verbandes der Basler Alters- und Pfle-
geheime.» Dies ist auch im Alters- und 
Pflegeheim Humanitas so. Stefanie 
Bollag: «Die Hygienevorschriften sind 

rz. Die Basler Kantonsärztin Dr. Anne 
Witschi ist der Meinung, dass die 
Grippepandemie mit H1N1 höchst-
wahrscheinlich auch uns erreichen 
wird. Die «H1N1»-Grippe verlaufe in 
den allermeisten Fällen mild, Spi-
taleinweisungen seien selten nötig. 
Personen über 64 Jahre, Personen mit 
einer chronischen Krankheit sowie 
schwangere Frauen haben gemäss 
Witschi ein erhöhtes Risiko, Kompli-
kationen (beispielsweise Lungenent-
zündung) zu entwickeln.

Für den Umgang mit dem Virus hat 
Dr. Anne Witschi folgende Empfeh-
lungen:
•   Personen mit Symptomen und Ver-

dacht auf H1N1 (Dokument «Ver-
dachts- und Meldekriterien» sowie 

«Situationsbericht» des BAG auf 
www.bag.admin.ch oder über die 
Hotline des BAG)) sollen zu Hause 
bleiben. Sie sollen sich verhalten 
wie bei einer normalen Grippe. Eine 
Behandlung mit Tamiflu ist in den 
wenigsten Fällen nötig. Wenn sie 
einen Arzt brauchen, sollen sich 
Grippekranke telefonisch beim 
Arzt melden. Wenn sie ihn nicht 
brauchen, müssen sie nicht zum 
Arzt. Personen mit erhöhtem Risiko 
für Komplikationen müssen hinge-
gen in jedem Fall nach telefonischer 
Anmeldung zum Arzt.

•  Enge Kontaktpersonen von Grippe-
kranken müssen nicht zu Hause 
bleiben. Sie sollen aber während 
sieben Tagen ihren Gesundheits-

das ganze Jahr über streng.» Beiden-
orts ist man allerdings der Meinung, 
dass rund um die Schweinegrippe 
vieles aufgebauscht wird. Dieser Mei-
nung ist man auf der Chrischona we-
niger. Jährlich halten sich rund 8000 
Gäste im Konferenz- und Gästezent-
rum St. Chrischona auf. Dazu kom-
men 150 Studenten und Mitarbeiter. 
Dorothea Gebauer von der Pilgermis-
sion St. Chrischona: «Schon aus Grün-
den der Verantwortung nehmen wir 
das Thema ernst.» Seit der Vogelgrip-
pe habe man sich beim BAG kundig 
gemacht und legt Wert auf hohe Hygi-
enestandards.

Die Empfehlungen seitens des 
Bundes gehen jedoch weiter als «Hän-
de waschen». Unternehmen sollen 
sich Gedanken darüber machen, wie 
sie den Betrieb aufrechterhalten kön-
nen, wenn weite Teile des Personals 
ausfallen. Dies lohnt sich auf jeden 

Fall. Das schönste Waschbecken nützt 
ja nicht viel, wenn kein Nachschub an 
Seife kommt. Und wenn nur noch zwei 
Angestellte die Hände waschen, statt 
zehn, steht man auch vor einem Prob-
lem.

Coop und Migros vorbereitet
Grossverteiler wie Migros und 

Coop, beide in Riehen vertreten, ha-
ben sich seit Längerem auf eine mög-
liche Pandemie vorbereitet. Dieter 
Wullschleger von der Migros Basel: 
«Wir sind auch in die Organisation auf 
Bundesebene mit eingebunden.» Die 
Migros hat einen Massnahmenraster, 
der durch alle Stufen und Produk-
tionszweige führt. Auch Coop hat 
einen gesamtschweizerischen Pan-
demieplan erstellt. «Wir stehen im 
regelmässigen Kontakt mit dem Tro-
peninstitut sowie dem BAG», sagt 
Sprecherin Susanne Sugimoto. Mig-

Vorbereiten auf H1N1 heisst mehr, als Mundschutz kaufen und Hände waschen.  Foto: Patrick Herr

Empfehlungen und Tipps zum Umgang mit H1N1

ros und Coop haben für ihr Personal 
auch entsprechendes Material für 
Hygienemassnahmen ausgerüstet. 
Sollte das Virus aggressiv auftreten, 
würde der Offenverkauf von Lebens-
mitteln praktisch eingestellt, die Ware 
abgepackt. Es ist auch anzunehmen, 
dass bei einer Dezimierung des Per-
sonals durch Krankheit Filialen ge-
schlossen werden, um den Betrieb in 
anderen aufrechtzuerhalten. Diese 
würden dann grössere Gebiete versor-
gen. Man kann wohl davon ausgehen, 
dass bei einer Eskalation der Situation 
Coop und Migros mindestens einen 
Standort hier aufrechterhalten werden.

Insgesamt scheint man in Riehen 
und Bettingen gerüstet zu sein für die 
möglichen Szenarien. Erfahrung hat 
man bei SARS und Vogelgrippe ge-
wonnen, die glücklicherweise anders 
verliefen als prognostiziert und be-
fürchtet. Aber lieber so als umgekehrt.

zustand überwachen und zweimal 
pro Tag Fieber messen. Sobald sie 
Symptome haben, sollten sie da-
heim bleiben.

•  Am besten schützt man sich selber 
und die andern dadurch, dass man 
regelmässig die Hände mit Seife 
wäscht und in ein Taschentuch hus-
tet oder niest, das man dann weg-
wirft.

•  Betriebe und Verwaltungseinhei-
ten sollen sich auf einen grösseren 
Personalausfall vorbereiten und 
überlegen, wie sie ihr Kerngeschäft 
mit weniger Personal aufrechter-
halten können.

Weitere, detaillierte Informatio-
nen für Private und Betriebe gibt es 

auf www.bag.admin.ch oder www.
pandemia.ch sowie auf der Internet-
seite des Kantonsärztlichen Dienstes 
Basel-Stadt www.gesundheitsdiens-
te.bs.ch. Diese Seiten werden laufend 
aufdatiert und sind immer auf dem 
neusten Stand. Alle angesprochenen 
Behörden und Institutionen empfeh-
len, diese Seiten unbedingt zu kon-
sultieren. Auch Ärzte und Apotheker 
geben Auskunft – auch darüber, wie 
man sich richtig die Hände waschen 
soll.

Coop empfiehlt zudem, sich recht-
zeitig vorzusorgen. Bei einem Aus-
bruch des Virus werde beispielsweise 
die Beschaffung für Masken aufgrund 
der hohen Nachfrage kompliziert und 
teuer. 

Riehener Zeitung
DIE WOCHENZEITUNG FÜR RIEHEN UND BETTINGEN
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MENSCHEN Vier junge Leute reisen mit dem Auto nach China

Riehen – Turkmenistan – China retour
Einmal weit fort fahren und die Welt 
entdecken – das wollen einige junge 
Männer aus Riehen. Demnächst fah-
ren sie bis nach China, mit einem Mit-
subishi Pajero Jeep, Baujahr 1989. 

«Wenn jemand eine Reise tut, dann 
kann er etwas erleben», diese geflügel-
ten Worte schrieb anno 1785 der 
berühmte Matthias Claudius (1740–
1815) in «Urians Reise». Etwas erleben, 
das wollen auch der Künstler Tobias 
Madison und seine Kollegen – der 
Fotograf Jan Vorisek, der angehen-
de Industriedesigner-Student Julian 
Zuber und der Psychologie-Student 
Dominik Zwahlen. Sie sind am Mon-
tag nach Asien abgereist, genauer ge-
sagt nach China. Wenn sie in zirka drei 
Monaten zurückkehren, werden sie 
etwa eine Viertel Erdumdrehung auf 
dem Landweg absolviert haben. 

Die Route führt das unterneh-
mungslustige Quartett zuerst einmal 
von Riehen nach St. Moritz. Von dort 
aus werden sie der Reihe nach Vene-
dig, Kroatien, Bosnien, Serbien besu-
chen. Anschliessend steht zuerst Ru-
mänien und dann Tschernobyl auf 
dem Programm. «Mit der Fähre wol-
len wir dann von Odessa aus weiter 
Richtung Batumi in Georgien», be-
richtet Tobias Madison gegenüber der 
RZ. Weitere Anlaufstationen sind 
Armenien, nochmals Georgien und 
Aserbaidschan. Mit der Fähre gehts 
schliesslich nach Turkmenistan, Uz-
bekistan, Kasachstan, Russland und 
Mongolei bis nach China. Das alles 
tönt nach viel Strapazen, zumal die 
vier die gesamte Strecke mit einem 
Auto absolvieren wollen. Als Fahrzeug 
steht ihnen ein Mitsubishi Pajero Jeep, 
Baujahr 1989, zur Verfügung. Was sie 
unternehmen werden, wenn ihnen 
mitten in der Pampa das Auto plötz-
lich stillsteht und keinen Wank mehr 

macht, ist noch offen. Sicher ist eins: 
Keiner der Reisenden ist Automecha-
niker. Klar schon heute, das wird alles 
andere als eine Erholungsreise. Auf 
das, was auf sie zukommen wird, ha-
ben sich die vier jungen Männer aller-
dings sorgfältig vorbereitet. Da sie 
ihre Reise ausführlich dokumentie-
ren, haben sie vorgängig viel Recher-
chearbeit betrieben. Zur Finanzie-
rung der Reise haben sie ausserdem 
eifrig Fundraising betrieben, wie Ma-
dison sagt. 

Der Risiken unterwegs sind sich 
die vier Abenteuerlustigen durchaus 
bewusst. Zum Schutz gegen Krank-

heiten haben sie deshalb verschiede-
ne Impfungen machen lassen und 
Tamiflu mitgenommen. Und für 
Schmiergelder unterwegs – die in die-
sen Breitengraden leider gang und 
gäbe sind – haben sie eine grössere 
Geldsumme (rund 4000 Schweizer 
Franken) reserviert. «Auch die Stras-
senpiraten unterwegs bereiten uns 
noch Kopfschmerzen», räumt Madi-
son ein. Weshalb haben sie als einen 
der Anlauforte ausgerechnet China 
ausgewählt? Dieses faszinierende, 
aber riesige und facettenreiche Land 
ist ja nicht gerade eine einfache Desti-
nation für Einzelreisende. «Nun, uns 

interessieren vor allem die Replikate 
von Repräsentationsbauten und Tou-
ristenattraktionen», erläutert Madi-
son. «Es existieren unter anderem 
ein Nachbau der Stadt St. Moritz und 
eine 1:2-Version der Gärten von Ver-
sailles. Auch vom Pekinger Bird’s Nest 
Stadion gibt es drei bis vier Kopien.» 
Im Herbst – gegen Ende Oktober, 
werden Tobias Madison und seine 
Crew wieder mit unzähligen Reise-
eindrücken in den Köpfen im be-
schaulichen Riehen ankommen. Wir 
sind gespannt darauf, was sie uns 
dann zu berichten haben. 

 Lukas Müller

Zwei Stunden vor der Abfahrt: Jan Vorisek, Tobias Madison, Julian Zuber und Dominik Zwahlen (von links).  Foto: Patrick Herr

Reklameteil

FREIZEIT Neues Element für Skateanlage aufgestellt

Neues Teil für Skater
rz. Um 14 Uhr kam es, das neue Ele-
ment für die Skateanlage. In drei 
Teilen, mehrere Tonnen schwer. Und 
nach 45 Minuten war zusammenge-
fügt, was zusammengehört. Die 
Skater Nicolai, Silvan, Fabrizio und 
Sebastian testeten das neue Teil um-
gehend. Urteil: Passt!

Die Skateanlage im Riehener Zen-
trum wird seit drei Jahren regelmäs-
sig und gerne von jugendlichen Ska-
tern aus Riehen befahren. Natalie 
Müller und Manuel Fuchs von der 
Mobilen Jugendarbeit Basel/Riehen 
kennen die Skater schon lange. Bei 
einem Treffen zwischen den Jugend-
lichen und der Mobilen Jugendarbeit 
entstanden im September 2008 erste 
Überlegungen und Skizzen für die 
Umgestaltung der Skateanlage. 
Wunsch der Jugendlichen war ein 
neues Skate-Element, um beim Ska-
ten für mehr Abwechslung zu sorgen. 
Im November trugen die Jugendli-
chen ihr Anliegen der Gemeindever-
waltung vor. Nach eingehender Prü-
fung trafen sich alle Beteiligten zu 
einem Ortstermin an der Skateanlage. 
Die Jugendlichen, Christian Lupp 
(Fachbeauftragter Freizeit und Sport), 
Freddi Käppeli (Allmend und Ver-
kehr) und Manuel Fuchs nahmen 
vor Ort Abmessungen vor, diskutier-

ten Varianten und hielten die Er-
gebnisse in einem Bauplan fest. Da-
nach stand endgültig fest, welche 
Ausmasse das neue Skate-Element 
haben sollte. 

Anfang Mai bekamen die Jugend-
lichen von allen Verwaltungsstellen 
«grünes Licht», sodass die Anferti-
gung des Skate-Elements in Auftrag 
gegeben werden konnte. Anfang Juli 
wurden die Vorarbeiten für die Skate-
anlage abgeschlossen. So wurde aus 
Sicherheitsgründen der Teilabschnitt 
der Skateanlage als Begegnungszone 
signalisiert und ausgewiesen. 

Die Mobile Jugendarbeit ist sehr 
erfreut über das Engagement der Ju-
gendlichen. Skater Nicolai Jung, zu-
sammen mit Christoph Hediger eine 
treibende Kraft des Projekts, lobt das 
Engagement der Mobilen Jugendar-
beit: «Toll, dass es sie gibt und was sie 
für die Jugendlichen machen.» Manu-
el Fuchs gibt die Blumen zurück: «In 
der Vergangenheit haben sich die Ska-
ter in Riehen sehr verantwortungsbe-
wusst gezeigt. Im letzten Jahr verlang-
ten sie einen Abfallkübel und ein 
Bänkli für ihren Treffpunkt, was ih-
nen die Gemeindeverwaltung gerne 
gewährte.» Und solches liest man 
über die Jugendlichen viel zu wenig. 
Was hiermit nachgeholt sei.

Nicolai, Fabrizio, Sebastian und Silvan auf dem neuen Skate-Element.  Foto: Patrick Herr

GRATULATIONEN

Yvette Ellenrieder-Ganeux 
zum 80. Geburtstag

rz. Yvette Ellenrieder, geborene 
Ganeux, feiert am Sonntag, 26. Juli, 
ihren 80. Geburtstag. Nach einer 
glücklichen Jugend in Basel, dem 
Erwerb des kantonalen Handelsdip-
loms und anderthalb Jahren Aufent-
halt in London, heiratete sie Robert 
Ellenrieder. Mit ihm lebte sie einige 
Zeit in Helsinki und Zürich, bis die Fa-
milie mit vier Kindern in Riehen ein 
schönes altes Haus erwerben konnte. 
Der Sohn und die drei Töchter des 
Ehepaars fassten in der Gemeinde so-
fort Fuss und verbrachten hier eine 
glückliche Schulzeit, während der sie 
auch Aufgaben in Jugendorganisatio-
nen übernahmen. Nachdem ihre Kin-
der «flügge» geworden waren, kehrte 
Yvette Ellenrieder in ihren Beruf als 
medizinische Sekretärin ins Kantons- 
und Kinderspital zurück. Als CVP-
Mitglied wurde sie in die Schulinspek-
tion der Landgemeinde gewählt. 
Später wurde sie Mitglied des Pfarrei-
rates St. Franziskus.

Frieda Döbelin-Bühler
zum 90. Geburtstag

rz. Frieda Döbelin, geborene Bühler, 
feiert am Donnerstag, 30. Juli, ihren 
90. Geburtstag. Die Riehener Zeitung 
gratuliert ihr zu diesem Jubeltag herz-
lich und wünscht ihr für die Zukunft 
alles Gute.

Martha Schär 
zum 95. Geburtstag

rz. Martha Schär feiert am kommen-
den Mittwoch ihren 95. Geburtstag in 
ihrem Zuhause an der Aeusseren Ba-
selstrasse 57, wo Sie ihren Haushalt 
immer noch selbst besorgt. Martha 
Schär ist sehr naturbegeistert und 
geht fast täglich auf die Chrischona, 
wo sie auch kleine Wanderungen 
durch den Wald nach Bettingen unter-
nimmt. Die RZ schliesst sich den Gra-
tulanten an und wünscht ebenfalls 
einen schönen Geburtstag.

IN KÜRZE

Klappe auf: 
«Kieswerk-Open-Air»
rz. Augen auf und los gehts über die 
Grenze: Weil am Rhein bietet Cineas-
ten Urlaub vom Sog der häuslichen 
TV-Röhre. Vom 30. Juli bis zum 9. Au-
gust sind beim «Kieswerk-Open-Air 
2009» mehr oder weniger bekannte, 
aber durchgehend gute Kinofilme zu 
sehen. Filmbegeisterte können zwi-
schen Kieswerk und Hadidbau im grü-
nen Gras sitzend in die Welt des Films 
eintauchen. Gezeigt werden: «Der 
seltsame Fall des Benjamin Button», 
«Kopf oder Zahl», «Buena Vista Social 
Club», «Willkommen bei den Sch’tis», 
«Australia», «Der Vorleser», «Radio 
Rock Revolution», «Hilde», «Into the 
wild», «Mamma Mia» und «Slumdog 
Millionär». Mehr Infos unter www.
kieswerk-open-air.de.

Die RZ verlost fünf Mal zwei Ein-
trittskarten. Postkarte oder Mail mit 
dem Stichwort «Kieswerk» an die RZ 
schicken (Schopfgässchen 8, 4125 Rie-
hen; redaktion@riehener-zeitung.ch), 
Adresse und Telefonnummer nicht ver-
gessen. Einsendeschluss:  Dienstag, 28. 
Juli.
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KONZERT Viviane de Farias singt bei der «Jazz on a summers night V»

Momente der Leidenschaft

POLITIK Gemeinderat Michael Martig und Pro-Spital-Vertreter geraten aneinander

Eklat bei Info-Veranstaltung

sz. «Unter der Tonkunst schwillt das 
Meer unseres Herzens auf wie unter 
dem Mond die Flut.» Im Grunde könn-
te der Dichter Jean Paul mit diesen 
Worten von der  brasilianischen Sän-
gerin Viviane de Farias gesprochen 
haben. Ihre Stimme erhebt sich ge-
schmeidig-sanft, als würde durch ihre 
Kehle das Olivenöl des Lebens rinnen. 

Die in Rio de Janeiro als Tochter 
einer Deutschen geborene Sängerin, 
die Schauspiel und Gesang in ihrer 
Heimat, den USA und Deutschland 
studierte, hielt zu Beginn ihrer Karri-
ere in der Klassischen Musik Ton. Die 
Konformität der Oper erdrückte sie 
aber bald derart, dass sie sich davor 
fürchtete, eine «austauschbare Figur 
in der Oper zu werden». Als Sopranis-
tin sang sie neben Placido Domingo, 
Kurt Masur und Edda Moser. Durch 
Projekte mit anderen Musikern knüpf-
te sie Kontakt zu Worldmusic-Inter-
preten und kam mit anderen Klängen 
in Berührung. Die Geburt ihrer Toch-
ter verband sie schliesslich mit den 
Urkräften des Lebens. Nun schwang 
ihr Gesang vom Kopf, über das Becken 
in ihre Füsse, mit denen sie Leben 
ebnet. 

«There will always be a song to tell 
a story» heisst es in ihrem Lied «Foto-
grafia». Als ihr Debutalbum «Moment 
of Passion» , das sich inhaltlich um 
die menschlichen Sehnsüchte und 
Begierden rankt, erschien, hatte Vivi-
ane de Farias widerstreitende Ele-
mente der Musik in sich vereint. Durch 
ihre Eltern – ihr Vater spielte Gitarre, 
ihre Mutter Klavier – mit Varianten 
von Oktaven, die gedankliche Häuser 
errichten, vertraut, baute sie eigene 

Kompositionen auf dem Bossa Nova 
auf. Auf «Moment of Passion» sind 
Klassiker von Johnny Alf und Paulo 
Morello und selbst geschriebene Texte 
über Leidenschaft, den Menschen 
und die Natur zu hören. Viviane de 
Farias singt vom Meer und den Strän-
den Ipanemas, an denen sie aufwuchs 
und die in ihrer Erinnerung leben.

In Riehen lässt die Sängerin Lieb-
haber des Jazz am Dienstag, 28. Juli, 
ab 19 Uhr im Rosengarten hinter dem 
Lüscherhaus im Rahmen von «Jazz on 
a summers night V» teil des Zaubers 

werden, den ihre Musik verströmt. 
Aliéksey Vianna (Gitarre), Stephan 
Kurmann (Bass) und Mauro Martins 
(Perkussion) begleiten sie auf ihrer 
Reise durch die Welt der Musik.

«Jazz on a summers night V» – Spe-
cial Brazil Night: Dienstag, 28. Juli, 19 
Uhr im Rosengarten hinter dem Lü-
scherhaus, bei schlechtem Wetter im 
Bürgersaal der Gemeindeverwaltung. 
Eine Zusammenarbeit der Abteilung 
Kultur, Freizeit und Sport (Telefon 061 
646 82 55) mit dem Bird’s Eye Jazz Club 
und Peter Schmidlin. Eintritt frei. 

Momente der Leidenschaft – Viviane de Farias.  Foto: Paul Yates

rz. Eine Info-Veranstaltung der IG Spi-
tal sowie des Initiativkomitees «Rettet 
das Riehener Gemeindespital» platzt 
kurzfristig. Die Veranstalter werfen 
Gemeinderat Michael Martig und Ge-
meindeverwalter Andreas Schuppli 
unhöfliches, rechtswidriges und we-
nig demokratisches Verhalten vor. 
Dieser wollte an der Veranstaltungen 
bloss zugegen sein und Missver-
ständnissen vorbeugen. Was ist pas-
siert?

Die IG Spital und das Initiativko-
mitee «Rettet das Riehener Gemein-
despital» hatten das Spitalpersonal 
für Montagnachmittag zu einer Info-
veranstaltung eingeladen. Aufgrund 
von Anfragen des Spitalpersonals, wie 
es in einer Mitteilung heisst. Hansjörg 
Wilde, Heinrich Ueberwasser (IG Spi-
tal) und Eduard Rutschmann (Initia-
tivkomitee) wollten interessierte Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Gemeindespitals über ihre bisherigen 
Tätigkeiten informieren.

Spätestens an diesem Punkt der 
Geschichte gehen die Darstellungen 

über den weiteren Verlauf, die in einen 
Eklat mündet, diametral auseinander. 
In der Version der Veranstalter «ver-
schafften sich Gemeinderat Michael 
Martig und Gemeindeverwalter An-
dreas Schuppli Zutritt zu dem von der 
IG Spital eigens zu diesem Zweck an-
gemieteten Räumlichkeiten. Sie ver-
langten Auskunft, ob es sich um eine 
Veranstaltung in der Arbeitszeit des 
Spitalpersonals handle und ob die 
Spitalleitung ihre Zustimmung gege-
ben habe. Gemeinderat Martig mach-
te geltend, er könne die Durchführung 
unterbinden, in jedem Fall wolle er zu 
den Gästen der IG Spital und des Initi-
ativkomitees klärende Worte richten». 

Michael Martigs Sicht der Dinge 
differiert. Er habe zufällig am selben 
Tag von der Veranstaltung erfahren 
und wollte aus Interesse zugegen 
sein. Da die Veranstaltung in densel-
ben Räumlichkeiten geplant war, wo 
sonst offizielle Mitarbeiter-Infos 
stattfinden, «schien es mir richtig, 
möglichen Missverständnissen vor-
zubeugen, und den Anwesenden zu 

erklären, dass es sich um einen priva-
ten und nicht offiziellen Anlass hand-
le. Ich habe kein Problem mit solchen 
Veranstaltungen, aber die Rahmen-
bedingungen müssen klar sein». Laut 
Martig seien Wilde und Rutschmann 
auch damit einverstanden gewesen, 
mit einer Einführung diese Rahmen-
bedingungen im Sinne Martigs zu 
klären, während Ueberwasser dies so 
nicht habe akzeptieren wollen.

Auf jeden Fall wurde in der Folge 
hitzig und äusserst «lebhaft»  disku-
tiert, ein Wort gab das andere und 
schliesslich wurde die Veranstaltung 
abgeblasen. Von den Organisatoren, 
wie Martig betont. Stimmt, bestätigt 
Rutschmann: «Um einer weiteren Es-
kalation vorzubeugen.» 

Es bleibt im Auge des Betrachters, 
nun über das Vorgefallene zu urteilen. 
Unter dem Strich scheint es, dass die 
aufgeheizte Stimmung rund um das 
Spital (auch) hier zu einem unwürdi-
gen Eklat, statt zu einer vernünftigen 
Lösung geführt hat. Die Veranstal-
tung soll nachgeholt werden.

JUBILÄUM Dominikushaus hat 40 Jahre gefeiert

Gelungenes Jubiläum
rz. Im Dominikushaus wurde am 
Sonntag das 40-jährige Bestehen ge-
feiert – den ganzen Tag über mit einem 
vollen Programm. 

Der Aufwand wurde mit zahlrei-
chen Besuchern belohnt und einer 

durchwegs guten Stimmung unter 
allen Anwesenden. «Zyt ha» lautete 
das Motto und Zeit haben viele ge-
habt, um dem Dominikushaus einen 
Besuch abzustatten. Geschäftsführe-
rin Helena Adams zieht denn auch 

Lauter zufriedene Gesichter im Dominikushaus.  Foto: Philippe Jaquet

AUSSTELLUNGEN

SPIELZEUGMUSEUM 
DORF- UND REBBAUMUSEUM
BASELSTRASSE 34

Dorfgeschichte, Wein- und Rebbau, 
historisches Spielzeug. 
Sonderausstellung: «Gewebte Vielfalt – 
Natürliche und unnatürliche Stoffe, die 
uns umgeben.» Bis 17. August. 
Weben in Afrika und in der Schweiz, Mi, 
29. und Do, 30. Juli, 10–16 Uhr. Koko Fo-
fana, Ibrahim Coulibaly (Elfenbeinküste) 
und Agnes Voltz (Schweiz) plaudern aus 
dem Nähkästchen und geben ihr Wissen 
in Sachen Handarbeit an Interessierte 
weiter, Sibylla Hochreuter berichtet über 
die Ausstellung. Für Kinder ab 7 Jahren. 
Kosten: Fr. 90.–. Anmeldung bis 26. Juli un-
ter Telefon 061 641 28 29. 
Flechten, weben, spielen, Geschichten 
hören, Do, 14.30–16.30 Uhr. Bis 6. August. 
Für Kinder ab 4 Jahren. Keine Anmeldung 
erforderlich. Eintritt frei, bis 16 Jahre. 
Leitung: Leander High.
Am Webstuhl. Könnerinnen weben, Neu-
gierige probieren aus. So, 14–17 Uhr. Bis 
16. August. 
Sonderausstellung: Kabinettstücke 20. 
«Der Diamant-Krimi». Die Geschichte ei-
nes genialen Spielobjektes. Oder: Einer er-
findet’s, andere kopieren’s. Bis 3. August.
Im Freien spielen: So, 26. Juli, 11.15 Uhr. 
Ein Blick zurück auf Laufräder, Murmeln, 
Stelzen, Kreisel. Führung mit Bernhard 
Graf. 
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So 11–17 Uhr, Tele-
fon 061 641 28 29.

FONDATION BEYELER 
BASELSTRASSE 101

Dauerausstellung: Sammlung Beyeler 
mit Werken der klassischen Moderne. 
Sonderausstellung: «Giacometti». 
Bis 11. Oktober.
Sonderausstellung: Franz West. 
Bis 6. September.
Kunst am Mittag, Mi, 29. Juli, 12.30–13 
Uhr: Alberto Giacometti «Quatre femme 
sur socle», 1950. 
Führung für Sehbehinderte, Mi, 29. Juli, 
18–19 Uhr: Werkbeschreibungen durch 
die Ausstellung «Giacometti». Anmeldung 
erforderlich.
Für Sonderveranstaltungen und weitere 
Führungen Anmeldung erforderlich: Tele-
fon 061 645 97 20 oder E-Mail: fuehrun-
gen@beyeler.com.
Geöffnet: Täglich 10–18 Uhr, Mi bis 20 Uhr. 
Eintritt: Erwachsene Fr. 23.–, Jugendliche 
von 11 bis 19 Jahren Fr. 6.–, Studierende 
bis 30 Jahre Fr. 12.–, Kinder bis 10 Jahre und 
Art-Club-Mitglieder frei. Familienpass: 
Fr. 42.–. Inhaber des Oberrheinischen 
Museumspasses Fr. 5.–. Mo 10–18 Uhr 
und Mi 17–20 Uhr vergünstigter Eintritt 
(Fr. 12.–). Weitere Infos: www.beyeler.com.

GALERIE ALTE POST
BASELSTRASSE 57

Brigitte Dannenberg – Bilder + Skulptu-
ren. Finissage: 26. Juli, 12–17 Uhr.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 16–19 Uhr, Sa 12–19 
Uhr, So 12–17 Uhr.

GALERIE LILIAN ANDRÉE 
GARTENGASSE 12

Die Künstler der Galerie: Accrochage. 
Bis 23. August.
Teilnehmende Künstler: Arian Blom, Pas-
cal Murer, Claudine Leroy, Louis Perrin, 
Bertrand Thomassin, Yves Boucard, Pascal 
Poirot, Roland Helmus, Anneke Blom, Ernst 
Baumann, Franziskus Wendels, M. Dréa, 
Lorenz Grieder, Agnès Dällenbach, Dan 
Scher, Constantin Jaxy, Laurent Reypens, 
Uwe Gräbner. Öffnungszeiten: Di–Fr 13–18 
Uhr, Sa 11–17 Uhr, So 13–16 Uhr, Telefon 
061 641 09 09, www.galerie-lilianandree.ch.

GALERIE HENZE & KETTERER & TRIEBOLD
WETTSTEINSTRASSE 4

Expressionismus. Bis 29. August.
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12 Uhr und 14–
18 Uhr, Sa 10–16 Uhr, Telefon 061 641 77 77, 
www.ghkt.artgalleries.ch.

GALERIE MONFREGOLA-ANDEREG
BASELSTRASSE 59

Skulpturen und Bilder diverser Künstler. 
Bis Ende August. Öffnungszeiten: Di–Fr 
14–18.30 Uhr, Sa 10–17 Uhr.

GALERIE MOLLWO 
GARTENGASSE 10

«Outdoor 09» – Skulpturenausstellung 
im Dorfzentrum von Riehen. Verschiede-
ne Künstler. 
Ausstellung in Zusammenarbeit mit der 
Galerie Lilian Andrée. Bis 19. September.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr und nach Vereinbarung, Telefon 061 
641 16 78, www.mollwo.ch.

GALERIE SCHÖNECK 
BURGSTRASSE 43

Öffnungszeiten: Do 15–19 Uhr/Fr 11–18/
Sa 11–16 Uhr, Telefon 061 641 10 60, www. 
schoeneck.ch.

KUNST RAUM RIEHEN 
BASELSTRASSE 71

Öffnungszeiten (während der Ausstellun-
gen): Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 11–18 Uhr, 
Telefon 061 641 20 29, www.kunstraum-
riehen.ch.

SAMMLUNG FRIEDHOF HÖRNLI
HÖRNLIALLEE 70

«Tod, Bestattung, Trauer». Geöffnet jeden 
1. und 3. Sonntag im Monat von 10 bis 16 Uhr.
Führungen für geschlossene Gruppen auf 
Anfrage, Telefon 061 601 50 68.

KALENDARIUM RIEHEN / BETTINGEN
DIENSTAG, 28.7.     FITNESS

«Spring und Gump» für die ganze Familie
Springen, spielen und jonglieren kann in 
diesem Sommer die gesamte Familie im 
Freizeitzentrum Landauer, Bluttrainweg 
12. Bis zum 4. August können (Hobby-)
Sportler dort jeden Dienstag von 10 bis 11 
Uhr an ihrer Geschicklichkeit und Fitness 
feilen. Die Teilnahme an der Ertüchtigung 
des Leibes ist kostenlos, eine Anmeldung 
ist nicht notwendig. Weitere Informatio-
nen unter: www.gsuenderbasel.ch. 

DIENSTAG, 28.7.  KONZERT

«Jazz on a summers night V»
Viviane de Farias präsentiert ab 19 Uhr bei 
der «Jazz on summers night V – Special 
Brazil Night» im Rosengarten hinter dem 
Lüscherhaus (Baselstrasse 30) Ausschnit-
te aus ihrem Debutalbum «Na Hora da 
Paxiao» («Moments of passion»). Sie wird 
begleitet von Aliéksey Vianna (Gitarre), 
Stephan Kurmann (Bass) und Mauro Mar-
tins (Perkussion). Eintritt frei, freiwilliger 

Austritt. Bei schlechtem Wetter findet das 
Konzert im Bürgersaal der Gemeindever-
waltung statt. 

MITTWOCH, 29.7. FITNESS

Gymnastik in der Wettsteinanlage
«Gsünder Basel» macht mobil: Bis zum 26. 
August können Jung und Alt jeden Mitt-
woch Geist und Körper durch Gymnastik 
auf Vordermann bringen. Ort: Wettstein-
anlage. Zeit: 19–19.50 Uhr. Die Teilnahme 
ist kostenlos, eine Anmeldung ist nicht 
notwendig. Weitere Informationen: www.
gsuenderbasel.ch.

DONNERSTAG, 30.7.  FITNESS

Tai-Chi in der Wettsteinanlage
«Gsünder Basel» machts möglich:  Bis zum 
27. August steht in der Wettsteinanlage je-
den Donnerstag, 19–20 Uhr, Tai-Chi auf  
dem Programm. Wer mitmachen will, 
braucht dafür nichts zu bezahlen. Eine 
Anmeldung ist nicht notwendig. Weitere 
Infos: www.gsuenderbasel.ch.

ein positives Fazit: «Das Echo war sehr 
gut, es war ein toller Anlass. Mein 
Dank geht an alle Helfer, Besucher 
und diejenigen, die uns unterstützt 
und das Fest möglich gemacht ha-
ben.»

POLITIK IG Gesundheitszentrum Riehen gegründet

Aktivitäten bündeln
rz. Im Hinblick auf die Volksabstim-
mungen vom 6. September zum Ge-
meindespital hat sich am Mittwoch 
die überparteiliche „IG Gesund-
heitszentrum Riehen“ konstituiert. 
Dem Komitte gehörten unter anderem 
an: Franziska Roth (SP), Andreas Zap-
pala (FDP), Simone Forcart (LDP). An-
nemarie Pfeifer (EVP), Margreth Oeri 
(EVP, Daniel Albietz (CVP), Christine 
Locher-Hoch (FDP), Hans-Ruedi Het-
tesheimer (SP) sowie Felix Werner 
(LDP). Diese IG setzt sich für ein Ja zu 
einem modernen Gesundheitszent-
rum ein und damit zu einer zeitgemä-
ssen Form der lokalen Gesundheits-
versorgung. Von dieser soll künftig 
eine weitaus grössere Zahl von Ein-
wohnerinnen und Einwohnern un-
mittelbar profitieren, wie es in einer 
Mitteilung heisst.

Komitee-Mitglied Felix Werner: „Die-
se IG soll die Aktivitäten derjenigen 
bündeln, welche ein Gesundheitszen-
trum als beste Lösung für Riehen se-
hen.“ In einem Gesundheitszentrum 
könnten interne Angebote mit denje-
nigen der niedergelassenen Ärztin-
nen und Ärzte, der Spitex und weiterer 
Dienste vernetzt werden. Im Gesund-
heitszentrum würde eine breite Palet-
te an Leistungen angeboten, von wel-
chen eine deutlich grössere Zahl von 
Einwohnerinnen und Einwohnern 
profitieren können als von einem 
Akutspital. Riehen solle, so die IG, im 
Gesundheitswesen auch künftig mehr 
bieten als andere Gemeinden – in ei-
ner zeitgemässen und nachhaltigen 
Form.

Weitere Infos unter: www.gesund-
heitszentrum-riehen.ch.
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Gemeindeverwaltung  

   
   

___  Jazz on a summers night V 

Special Brazil Night 
   

  Viviane de Farias (vocals) 

Aliéksey Vianna (guitar) 

Stephan Kurmann (bass) 

Mauro Martins (drums) 
   

  Die schmeichelnde Stimme Viviane de Farias’ 
ist Zuhörfreude pur und entführt in die warmen, 
charaktervollen Klänge Brasiliens. Mit Charme, 
Charisma und intensiver Präsenz beweist 
Viviane de Farias im Rahmen eines vielseitigen 
Programms ihre tiefe Verwurzelung in der 
Musiktradition ihrer Heimat, aber auch die 
Breite ihres stilistischen Könnens und die 
Ausdruckskraft ihrer hervorragenden Stimme. 
Eine Zusammenarbeit mit dem bird's eye 

jazz club und Peter Schmidlin und mit Unter-

stützung von   

                        
 
Dienstag, 28. Juli, 19 Uhr  

im Rosengarten hinter dem Lüscherhaus an 
der Baselstrasse 30. Sitzplätze beschränkt, 
Rasenplätze vorhanden (Decke mitbringen), 
Verpflegungsmöglichkeit. 
Bei schlechtem Wetter findet das Konzert im 
Bürgersaal der Gemeindeverwaltung statt. 
Eintritt frei, freiwilliger Austritt 
Info: Abteilung Kultur, Freizeit und Sport, 
061 646 82 55 
 

Versicherungsbroker AG
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Gemeindeverwaltung 

___ INFOTHEK RIEHEN 

Neu ab 1. August 09  
sind bei uns acht
SBB-Tageskarten zu
jeweils Fr. 35.-
erhältlich!
INFOTHEK RIEHEN 
Baselstr. 43, Haus der Vereine 
Tel: 061 641 40 70 
infothek-riehen@greenmail.ch

Öffnungszeiten:
Di-Sa   9-12 Uhr 
Di-Do 14-17 Uhr
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 Riehen

Gymnastik
• 1. Juli – 26. August, Mi 19 –19.50 h
    Wettsteinanlage

Tai Chi
• 2. Juli – 27. August, Do 19 –20  h
    Wettsteinanlage

Spring und Gump 
für die ganze Familie
• 30. Juni – 4. August, Di 10 –11  h
   Freizeitzentrum Landauer

Eröffnungsveranstaltung:
am 30. Juni, 10 h mit Gemeinderätinnen 
Irène Fischer-Burri und Maria Iselin-
Löffler, im Anschluss: Apéro

Mach mit! Gratis und ohne Anmeldung
weitere Angebote und Kurse unter: 
www.gsuenderbasel.ch oder 061 263 03 36

Gemeinde Riehen präsentiert
R
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Gemeindeverwaltung

Mami, er het nit boort!!! 

___ Gratisberatung  
in der Schulzahnklinik Riehen 

Wir offerieren allen Eltern für ihre Kinder, die noch nicht im 
Kindergarten sind, eine Gratisberatung in der Schulzahnklinik 
Riehen. 

Auch die Zähne von Kleinkindern erkranken zunehmend an 
Karies. Deshalb möchten wir alle Eltern in ihrem Bemühen un-
terstützen, ihren Kindern ab dem ersten Lebensjahr gesunde 
Zähne zu erhalten. Die Gratisberatung vermittelt Ihnen Tipps 
und Informationen, wie Sie dieses Ziel erreichen können. 

Anmeldung bei Anna Katharina Bertsch (Tel 061 646 82 67, 
anna.bertsch@riehen.ch) oder unter www.riehen.ch im 
Online-Schalter. Sie werden zu gegebener Zeit von der 
Schulzahnklinik zu einer Gratisberatung eingeladen. 
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PHILIPPE GASSER ANTIQUITÄTEN
Zahle bar für

Silberobjekte, Silberbestecke, Goldschmuck, Brillanten, Uhren, 

Ölgemälde, Bronzen, Porzellanfiguren, Spiegel, Möbel, Spielzeuge, 

Miniaturen, Münzen, Medaillen, Asiatika, alte Orientteppiche.

Telefon 061 272 24 24
Fachgerechte Haushaltauflösungen und Liquidationen mit kompletter Entsorgung.

R
Z

0
1
8
3
5
8

TODESANZEIGE

Unser Vater

Fritz Straumann
geb. am 20. Juni 1920

ist am 12. Juli 2009 sanft eingeschlafen.

Wir sind sehr traurig.
Familie Straumann-Roggo und Angehörige
 

Wir haben in aller Stille im engsten Familienkreis 
Abschied genommen.

Es werden keine Leidzirkulare versandt.
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Zuverlässiger
Kundengärtner (CH)
empfiehlt sich für

Gartenunterhalt,
Baumpflege und
Fällungen.
Montag bis Freitag
Telefon 076 589 08 31

RZ018561
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Dr. med. Marcus Corneo

Spezialarzt für Innere Medizin FMH
Bachgässchen 6, Tel. 061 641 32 62

zurück
ab 27. Juli. 2009
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• Unterhaltsreinigung • Baureinigung
• Glasreinigung • Räumungen

• Gartenarbeiten

GDM GmbH
Managment Gebäudereinigung
Oberdorfstrasse 72, 4125 Riehen

Tel./Fax 061 691 10 37

Tel. 079 787 83 42/079 205 35 47

gdm-jasari@bluewin.ch R
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HOTEL RESTAURANT 

WALDHAUS
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Birsfelden-Basel Tel. 061 313 00
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Waldhaus-Hit 2009

www.waldhaus-basel.ch

CHATEAUBRIAND
Sauce Béarnaise, Gemüsegarnitur

ab 2 Pers. Fr. 48.50 pro Person

Montag – Samstag 07.30 – 23.30 Uhr
Sonntag 07.30 – 22.00 Uhr
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Missionsstr. 39, 4012 Basel, Tel. 061 327 40 40

www.kuhndesign.ch

Der neue 
Wärmepumpentrockner
Spirit eMotion TW7240i

von                                   

  Schweizer Wäschetrockner

  Energieeffizienz  =  A (-46%)

Einführungs-Aktion
bis Ende August 09.

Profitieren Sie!

Weitere Infos unter:

RZ019618

Suche Begleitperson 
männl. oder weibl., unabhängig, 
gut zu Fuss für Wanderungen, 
Spaziergänge.
Telefon 061 601 29 54 (ab 14 Uhr) R

Z
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Mo, 3. August, 21.30 Uhr
Habana Blues
Regie: Benito Zambrano, E, 2005, sp/df, 110 Min., ab 14 J.
Eine zauberhafte Hommage an Kuba, getragen von zwei charmanten
Lebenskünstlern. Mit mitreissender Musik und ansteckender
Lebensfreude.

Di, 4. August, 21.30 Uhr
La Ardilla roja
Regie: Julio Medem, E, 1993, sp/d, 114 Min., ab 14 J. 
Eine junge Frau verliert bei einem Motorradunfall ihr Gedächtnis 
und wird von ihrem Retter als seine langjährige Freundin ausgegeben.
Ein irritierendes und poesievolles Puzzle.

Mi, 5. August, 21.30 Uhr 
Crimen Ferpecto
Regie: Alex de la Iglesia, E, 2004, sp/df, 105 Min., ab 14 J.
Eine Komödie, die mit lustvoll zelebrierten Klischees die Scheinwelt
des Konsums und ihre Jünger karikiert und Mittelstands- und
Männerfantasien attackiert. 

Do, 6. August, 21.30 Uhr 
La Caja
Regie: Juan Carlos Falcon, E, 2006, sp/d, 110 Min., ab 14 J.
Ein gefürchteter Franco-Anhänger stirbt in einem Fischerdorf auf den
Kanaren. Daraufhin lassen die Dorfbewohner ihren Rachefantasien
freien Lauf.

Fr, 7. August, 21.30 Uhr 
Mujeres al borde de un ataque de nervios
Regie: Pedro Almodovar, E, 1988, sp/d, 90 Min., ab 14 J.
Pepa steht kurz vor einem Nervenzusammenbruch, nachdem sie von
ihrem Geliebten verlassen wurde. Im Nu tauchen unzählige ungebetene
Gäste auf …

Sa, 8. August, 21.30 Uhr 
Mar adentro
Regie: Alejandro Amenabar, E, 2004, sp/d, 125 Min., ab 14 J.
Basierend auf dem Buch von Ramón Sampedro, plädiert dieser Film 
für die Selbstbestimmung des Individuums.

Ort Orangerie im Sarasinpark 
Eingang: Musikschule, Rössligasse 51, Riehen

Preis CHF 12.–, Mitglieder CHF 8.–, Gönner frei
Infos www.dorfkinoriehen.ch

dorfkinoriehen präsentiert

Open-Air-Kino im August 2009
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Kirchenzettel
vom 26. 7. bis 2. 8. 2009

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen

Kollekte zugunsten:  diakonische und soziale 
Aufgaben

Dorfkirche
So 10.00 Predigt: Pfr. Stefan Burkhalter 
  Keine Sonntagschule
  Kinderhüte nach Absprache
  Kirchenkaffee im Meierhofsaal

Kirchli Bettingen
So   9.30 Predigt und Abendmahl: 
  Pfr. E. Abel, Text: Eph. 2, 19–22
Di 12.00 Mittagstisch im Café Wendelin

Kornfeldkirche
So  Der Gottesdienst ist im
  Andreashaus

Andreashaus
So   9.30 Predigt zu Mt. 6, 25–34 über 
  Vincent van Gogh: Pfr. A. Klaiber

Diakonissenhaus
So 20.00 Abendmahlsgottesdienst

Freie Evangelische Gemeinde 
Aula Wasserstelzen-Schulhaus
www.feg-riehen.ch
So 10.00 Gottesdienst, E. Kipfer
 10.00 Kinderprogramm
Do 15.00 Bibelstunde, Schlossgasse 27
 20.00 Gemeindegebet, Schlossgasse 27

St. Chrischona
So 10.00 Gottesdienst in der Kirche
  Predigt: Horst Born, ehem. Dozent
  am tsc

Regio-Gemeinde, Riehen
 Lörracherstrasse 50, www.regiogemeinde.ch
So 11.00 Gottesdienst
  Thema: Ist Gott wirklich gut? 
  Mit persönlichem Lebensbericht
 12.00 Burg Rötteln
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REISEN Unterwegs im wikingischen Nordland, das die Römer geheimnisvoll «Ultima Thule nannten» (2. Teil)

Schwarzes Gold und weisse Steine
Der Charakter der Bewohner
von Shetland ist fast schroff.
Auch wenn sie vom Tourismus
leben, so öffnen sie sich den
Fremden doch bloss zögernd.
Wer den Einheimischen aber
nahe kommt, dem zeigen 
sie verhalten, auf was sie stolz
sind: auf die Schätze aus der 
Vergangenheit und auf den 
Schatz aus der Gegenwart, auf 
Ausgrabungen und auf das 
eben erst entdeckte Öl.

Daisy Reck

Die Strasse, die vom Flughafen nach 
Lerwick und dann weiter hinauf in 
den Norden führt, ist breiter, als das 
für den Tourismus notwendig wäre. Es 
ist eigentlich gar keine Strasse, es ist 
vielmehr eine richtige Piste: gemacht 
für Schwertransporte. Gebaut wurde 
sie in den späten Siebzigerjahren. 
Damals, als es auf Shetland nur ein 
Thema gab: das schwarze Gold. 1971 
wurde im Meer östlich von Unst Öl 
entdeckt. Grossbritannien freute sich. 
Doch die Inselbewohner blieben er-
staunlich kühl. Geld werde das ihnen 
schon bringen, aber auch Probleme. 
So urteilten sie und machten sich 
daran, mit erstaunlicher Einigkeit zu 
verhandeln. Sie legten es mit der Re-
gierung in Westminster und mit den 

zu den teils unterirdisch angelegten, 
teils mit Tarnfarbe bestrichenen 
Tanks. Wie eine Fata Morgana liegt 
der grösste Ölhafen Europas zwisch-
en den Hügeln. Dort laden die rost-
roten Schiffe das in Pipelines von 
den Bohrinseln kommende schwarze 
Gold. Als elegante Silhouetten ziehen 
sie hernach der Küste entlang und be-
gegnen bei Lerwick den riesigen Auto-
fähren, die die Touristen von Skandi-
navien herüberbringen.
 

*

Irgendwann, in einer nicht allzu fer-
nen Zukunft, werde man an diesen 
plötzlichen Ölboom wie an eine Saga 
zurückdenken. Meinen jetzt schon 
ein paar als Sonderlinge eingestufte 
Dichter, die auf den nördlichsten In-
seln leben und sich in der Einsamkeit 
an dauerhaften Texten versuchen. 
Keiner von ihnen wird wohl so be-
rühmt werden wie Walter Scott, der 
«Ivanhoe» schrieb und der sich, als 
er die Shetlandinseln im vorletzten 
Jahrhundert besuchte, zum Roman 
«Der Pirat» inspirieren liess. Er hatte 
sich für einige Zeit an der Süd-
spitze, beim Leuchtturm am Shum-
burg Head, einquartiert, war von 
den abstürzenden Klippen fasziniert 
worden und reimte sich dort eine 
wildromantische Geschichte zusam-
men. Im Nebenhinein besuchte er 
auch die eben entdeckten prähistori-
schen Funde und gab ihnen den Na-
men «Jarlshof». So hiess das Gelände 
von nun an. Und sein Ruhm ging, 
nicht wegen Scott, sondern wegen sei-
ner grossen Bedeutung, um die Welt. 
Während einer unendlichen Zeit war 
der Schatz von den Dünen am Meer 
verschüttet gewesen. Dann hatte ihn 
ein gewaltiger Sturm ahnungsweise 
enthüllt. Ein Farmer der Gegend wur-
de davon so überwältigt, dass er sein 
ganzes Vermögen einsetzte, um erste 
Grabungen zu ermöglichen. Bis heute 
ist indessen der Bezirk noch nicht 
wirklich erkundet. Archäologen von 
überall sind in immer neuen Anläufen 
damit beschäftigt, das freizulegen, 
was vor etwas 6000 Jahren entstand. 
Hier wohnten die ersten Menschen, 
die nach Shetland kamen, hier bauten 
sie ihre Rundhäuser, von hier aus er-
oberten sie sich die Insel. Am Tag, als 
mich Will, der wortkarge Hüter, in das 
weitläufige Gelände einliess, war in-
dessen niemand an der Arbeit. Es war 
ganz still. Nur die Wellen am nahen 
Meer brandeten. Doch dann, als man 
genauer hinhörte, begannen die wei-
ssen Steine unter ihrer grünen Gras-
überdachung zu reden: Es war, als 
ertöne das Hämmern in der Schmiede 
aus der Bronzezeit und das Blöken der 
Schafe im Stall aus der Eisenzeit.
Der «Jarlshof» ist ein beeindruckender 
Ort, nicht zuletzt, weil er so einsam 
in der Gegend liegt, zwei Meilen ent-
fernt von der breiten Piste. Nur hin 
und wieder überfliegen ihn die Heli-
kopter. Zwar ist er eine der bedeu-
tendsten prähistorischen Fundstellen 
von ganz Grossbritannien, doch dar-
aus wird kein grosses Wesen gemacht. 
Auch wenn Will durchaus weiss, was 
er bewacht – und heimlich darauf 
stolz ist.

   
*

Auch Jim weiss, was ihm untersteht. 
Und auch er macht daraus kein gros-
ses Wesen. Dabei ist das, zu was er mit 
seinem kleinen Schiff hinüberfährt, 
vor allem für die Touristen wohl noch 
berühmter als der «Jarlshof»: Der so-
genannnte «Broch», der runde Turm, 
der weithin sichtbar am Ufer der win-
zigen Insel Mousa steht, hat etwas 

Geheimnisumwobenes und zieht alle 
Fremden an. Zu Hunderten lassen sie 
sich in jeder Saison vom bärbeissigen 
Fährmann in der Nähe des hoch auf-
ragenden Rundbaus abladen. Dass 
das nur bei gutem Wetter sowie jeden 
Tag nur einmal geschieht, dass man 
sich anmelden muss und dass man 
bloss zwei Stunden auf dem Eiland 
bleiben darf, macht das Ganze noch 
faszinierender. Ausserdem gibt es auf 
Mousa auch seltene Vögel und eine 
Robbenkolonie. So kommt es, dass die 
Besucher – pro Mal dürfen es immer 
nur zwanzig sein – vom kleinen Steg 
nach der Landung in alle Richtungen 
losstapfen. Doch am meisten lockt na-

türlich das Gemäuer aus der Vorzeit. 
Gegen zwölf Meter ragt es hoch. Wer 
kühn genug ist, kann im dunklen In-
nenraum über unsichere Treppenstu-
fen aufsteigen und sieht von oben 
hinein in die grossen Wolken und hi-
naus auf die weiten Moore.
In der Zeit um 100 vor Christus ist 
«Mousa Broch» entstanden. Es wird 
von vielen Geschichten umrankt. Die 
schönste Mär erzählt, dass ein vom 
Unglück verfolgtes Paar, ein Königs-
sohn aus Norwegen und seine un-
standesgemässe Geliebte, hier Unter-
schlupf gefunden hätten Wahrschein-
licher ist indessen, dass die weissen 
Steine einst der Verteidigung dienten 
und wilde Kriegerhorden beherberg-
ten. Als sicher gilt: «Mousa Broch» ist 
der besterhaltene und bekannteste 
Broch aller Brochs. Und es gibt viele 
von ihnen im hohen Norden.

*
Alain, Maggy, Tom, David, Will und 
Jim werde ich nicht vergessen. Sie 
haben mir das Gefühl vermittelt, ich 
hätte die Shetlandinseln, in nur ei-ner 
Woche, nicht nur kennengelernt, son-
dern sei ihrem unverwechselbaren 
Charakter wirklich nahe gekommen. 
«Ultima Thule», am Rande Europas, 
ist eine sehr eigene Welt. Um sie zu lie-
ben, braucht es ein spezielles Zeitmass 
und eine Neigung für das Karge. Wer 
das besitzt, wer das sucht, findet einen 
wie aus Vorzeiten übernommenen 
Rhythmus der Natur. Er findet auch 
einen ganz speziellen Menschen-
schlag. Wie scheinbar unbeeindruckt 
man hier mit berühmten Steinen der 
Vergangenheit umgeht, mit wie viel 
Hartnäckigkeit man sich dem Öl-
rausch widersetzte: das sind nur zwei 
Beispiele für Kraft und Überlebens-
willen.

Beim «Jarlshof» gräbt man nach Siedlungen aus der Bronze- und Eisenzeit; 
sie waren während Jahrhunderten vom Sand verschüttet.

Hinter dem «Sullum Voe» wurden die Öltanker bei einer Landzunge gut versteckt. Fotos: Daisy Reck

grossen Konzernen an. Sie blieben 
stur und sagten, falls man auf ihre Be-
dingungen nicht eingehe, würden die 
Vorräte dort liegen bleiben, wo sie lä-
gen. Nur wenn man ihnen Mitbestim-
mung bei der Ausbeutung und vor 
allem die notwendigen Mittel für den 
Umweltschutz gewähre, liessen sie sich 
in die Projekte einbinden. Auf diese 
Weise erhielten sie, nachdem die De-
batten Jahre gedauert hatten, mehr 
Autonomie und Befugnisse als irgend- 
eine andere Region im Königreich. Sie 
sicherten sich ein Vetorecht und das 
Recht, bei der Konstruktion des Ter-
minals mitzureden. Auch setzten sie 
seinen Standort durch: versteckt hin-
ter einer Inselzunge im hohen Norden 
beim «Sullum Voe». Den Platz hat man 
so verschwiegen gewählt, dass man, 
auf dem Weg nach Eshaness, mühe-
los daran vorbeifahren könnte. Mein 
Taxichauffeur, der eine Zeitlang unter 
der Abfackelflamme gearbeitet hatte, 
zeigte mir indessen die Abzweigung, 
hatte auch die Kaltblütigkeit, die Bar-
rieren zu ignorieren und führte mich 

*

Tom sagte mir, dass die kleine Insel-
gemeinschaft, die sich aus Fischern 
und Schafzüchtern zusammensetzt 
und die in Dingen der Technik völlig 
unerfahren ist, dank ihrem Mut zum 
Widerstand und dank ihrer Geduld 
vieles gewann. Die Arbeitslosigkeit 
sank, der Wohlstand nahm zu. Doch 
die erwarteten Probleme blieben 
tatsächlich nicht aus: Es ereigneten 
sich zwei schwere Havarien. Und die 
Umwelt zollte ihren Tribut. Auch ist 
bereits jetzt voraussehbar, dass die 
Ölvorräte nicht für ewig ausreichen. 
Dann werde die viel zu grosse Infra-
struktur zurückbleiben: die allzu brei-
te Piste und die überdimensionierte 
Helikopterbasis. Vielleicht werde man 
sich dann wieder an das erinnern, 
was in der Zwischenzeit ein wenig 
in Vergessenheit geriet: an die Zucht 
der Ponys und an die Herstellung 
von Strickwaren oder man werde wie-
der zu dem zurückkehren, was früher 
das Wichtigste war: zur Fischerei.

Reklameteil

RZ018341

• Reparatur-Service
• Dachrinnen-Reinigung
• Gas-Installationen • Küchen
• Boiler-Reinigung
• Gartenbewässerungen

061 641 40 90
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RZ018613

20 Jahre

Vorhänge

und Dekorationen
mit exklusiven Stoffen

erstklassig, schnell, preiswert

Inzlingen, Riehenstrasse 77

Telefon 0049/7621/36 53

RZ018160

www.riehener-zeitung.ch
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P. NUSSBAUMER
TRANSPORTE AG
BASEL 061 60110 66

•Transporte aller Art

•Lastwagen / Kipper
•Hebebühne/Sattelschlepper

•Mulden:

•Kran 12 Tonnen

•Containertransporte

•Umweltgerechte 
•Abfallentsorgung

Im Hirshalm 6, 4125 RIEHEN
Fax 061 60110 69

Papeterie Wetzel
Inh. J. & I. Blattner
Schmiedgasse 14, 4125 Riehen

Bürobedarf, Zeichenmaterial,
Geschenk- und Bastelboutique
Copy Shop

Telefon 061 641 47 47 Fax 061 641 57 51
papwetzel@bluewin.ch www.papwetzel.ch
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Sanitäre Anlagen 
und 
Spenglerei

4057 Basel, Claramattweg 9
Telefon 061 691 11 66
4125 Riehen, Rauracherstr. 33

RZ018131

Bettwaren
und Reinigung
Ihr Fachgeschäft

Th. Junck, Störklingasse 31
Tel. 061 641 41 13
Fax 061 641 21 58
Natel 076 366 40 92
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Der gute Uhrmacher im Kleinbasel

R. Heinzelmann
Uhren und Bijouterie
Ochsengasse 13,
Basel,Tel. 061681 33 20

Offizielle Vertretung
RADO, Certina,
Mido, ORIS

Grosse Auswahl
von Wand- und 
Tischuhren

RZ018136
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Burkhard Sieper
Ganzheitsapotheker

Hauptstr. 29, D-79540 Lörrach-Stetten
Telefon 0049 (0)7621 -91 98 90, Fax 91 98 99
www.bio-apo.ch, E-Mail: info@bio-apo.ch

Mo–Fr 8.00 –19.00 Uhr, Sa 8.00 –14.00 Uhr
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Hammerstrasse 14
4058 Basel

● Fussberatung
● orthopädische Einlagen
● Mass-Schuhe

Tel. 061 691 00 66
www.winkler-osm.ch

Restaurant Schliessi
die romantische Sonnen Terrasse wo

es sich ungestört feiern lässt!

Grill Barbecue Partys &
Bankette ab 15 Personen

Telefon 061 601 24 20
Wildschutzweg 30 – 4058 Basel

schliessi@bluewin.ch R
Z
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Liebe Rätselfreunde rz. Der nächste Talon für die Kreuz-
worträtsel Nr. 27 bis 31 erscheint in 
der Ausgabe Nr. 31 der Riehener Zei-
tung vom 31. Juli. Vergessen Sie also 
nicht, alle Lösungswörter im Monat 
Juli aufzubewahren. Den Gewinnern 
winken wieder fünf Geschenkgut-
scheine im Wert von je 20 Franken.

Lösungswort Nr. 30
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

ZIVILSTAND

Todesfälle Riehen

Gobber-Vogel, Trudy, geb. 1924, von 
Herisau AR, in Riehen, Bäumlihof-
strasse 375.
Straumann-Roggo, Fritz, geb. 1920, 
von Ziefen BL, in Riehen, Inzlinger-
strasse 230.
Müller-Kämmerle, Helene, geb. 1913, 
von und in Riehen, Inzlingerstrasse 50.
Fischer-Schneider, Ruth, geb. 1930, von 
und in Riehen, Inzlingerstrasse 230.

Geburten Riehen

Königsfeld, Natalia, Tochter des 
Königsfeld, Christian Robert, von 
Deutschland, und der Kuslieva, Eka-
terina, von Russland, in Riehen.
Messina, Daniela, Tochter der Messi-
na, Alice, von Basel, in Riehen.
Pfeiffer, Jack Kilian, Sohn des Pfeif -
fer, Bruno Arthur, von Deutschland, 
und der Bedard Pfeiffer, Carla Chris-
tine, aus den Vereinigten Staaten, in 
Riehen.
Ferreira Junqueira, Lukas, Sohn des 
Junqueira, Arthur Vital, von Brasilien, 
und der Ferreira Junqueira, Luciana, 
von Brasilien, in Riehen.
Solér, Luca Mattia, Sohn des Lam-
part, Mathias Philipp, von Wauwil 
LU und Fischbach LU, und der Solér, 
Cindy Maria, von Lumbrein GR, in 
Riehen.

KANTONSBLATT

Grundbuch Bettingen

Aessere Baselstrasse 226, S B StWEP 
1426-2 (= 372/1000 an P 1426, 1233 m2, 
Wohnhaus). Eigentum bisher: Hans 
Peter Falck, in Riehen. Eigentum nun: 
Christine Falck und Christian Vonto-
bel, beide in Riehen.
Rudolf Wackernagel-Strasse 39, 41, 
S D StWEP 1293-2 (= 125/1000 an P 

1293, 1560 m2, 2 Wohnhäuser und 2 
Garagegebäude). Eigentum bisher: 
Erwin Joseph Zigerlig, in Basel, Rudolf 
Hans Meier, in Binningen BL, und 
Dietrich Martin Tschan, in Allschwil 
BL. Eigentum nun: Roland Bernhard 
Minder und Elida Minder, beide in 
Riehen.
Erlensträsschen 51, S B MEP 805-6-8 
(= 1/8 an StWEP 805-6 = 48/1000 an 
P 805, 773,5 m2, Mehrfamilienhaus, 
Autoeinstellhalle). Eigentum bisher: 
Peter Zinkernagel, in Riehen. Eigen-
tum nun: Freie Evangelische Gemein-
de Riehen, in Riehen.
Wettsteinanlage 48, S A 1/2 an P 46, 
582,5 m2, Wohnhaus, Autoeinstell-
halle. Eigentum bisher: Konrad Hügi, 
in Riehen, Regine Bauer, in Basel, und 
Marcel Hügi, in Riehen. Eigentum 
nun: Konrad Hügi.
Wettsteinanlage 50, S A StWEP 81-4 
(= 99/1000 an P 81, 444 m2, Wohnhaus, 
Autoeinstellhalle). Eigentum bisher: 
Konrad Hügi, in Riehen, Regine Bauer, 
in Basel, und Marcel Hügi, in Riehen. 
Eigentum nun: Marcel Hügi.
Wettsteinanlage 50, S A StWEP 81-4 
(= 99/1000 an P 81, 444 m2, Wohnhaus, 
Autoeinstellhalle). Eigentum bisher: 
Marcel Hügi, in Riehen. Eigentum 
nun: Christine Hügi und Marcel Hügi, 
in Riehen.
Wettsteinanlage 50, S A StWEP 81-10 
(= 100/1000 an P 81, 444 m2, Wohn-
haus, Autoeinstellhalle). Eigentum 
bisher: Konrad Hügi, in Riehen, Regi-
ne Bauer, in Basel, und Marcel Hügi, in 
Riehen. Eigentum nun: Konrad Hügi.
Brühlweg 21, S B P 741, 409 m2, Gebäu-
de. Eigentum bisher: Konrad Hügi, in 
Riehen, Regine Bauer, in Basel, und 
Marcel Hügi, in Riehen. Eigentum 
nun: Konrad Hügi.
Grenzacherweg 50, S D 93, 371,5 m2, 
Wohnhaus, Schopf. Eigentum bisher: 
Konrad Hügi, in Riehen, Regine Bauer, 
in Basel, und Marcel Hügi, in Riehen. 
Eigentum nun: Konrad Hügi.
Der krumme Weg, S E 1/2 an P 2193, 
1829,5 m2. Eigentum bisher: Konrad 

Hügi, in Riehen, Regine Bauer, in 
Basel, und Marcel Hügi, in Riehen. 
Eigentum nun: Konrad Hügi.
Moosweg 285, S E P 1203, 803,5 m2, 
Gebäude. Eigentum bisher: Ruth Ger-
trud Mosimann, in Oberdorf BL. Ei-
gentum nun: Andreas Mosimann und 
Silvia Klara Mosimann, beide in Lam-
penberg BL.

Baupublikationen
Die betreffenden Pläne können von 
8 bis 12 Uhr und von 14 bis 16.30 Uhr 
beim Bauinspektorat, Rittergasse 4, 
4051 Basel, eingesehen werden (www.
bi.bs.ch).

Riehen

Neu-, Um- und Anbau
Aeussere Baselstrasse 296, 298, 300, 
302, 304, 306
Sekt. RB, Parz. 26

Projekt: 
Vergrösserung Balkone (Abbruch und 
Neubau)
Bauherrschaft:
Wohngenossenschaft Aeussere Basel-
strasse Riehen Trüeb Urs, Aeussere 
Baselstrasse 300, 4125 Riehen
Verantwortlich: 
Niedermann Walo, Grenzacherweg 
42, 4125 Riehen

Gerstenweg 56
Sekt. RD, Parz. 1432

Projekt: 
Anbau gartenseitig
Bauherrschaft:
Forcart Peter, Morystrasse 8, 4125 
Riehen
Verantwortlich: 
Zinkernagel Peter, Bartenheimer-
strasse 17, 4055 Basel

Einwendungen gegen diese Bauvor-
haben, mit denen geltend gemacht 

wird, dass öffentlich-rechtliche Vor-
schriften nicht eingehalten werden, 
sind dem Bauinspektorat schriftlich 
und begründet im Doppel bis spätes-
tens am 21. August 2009 einzureichen.
Allfällige Einsprachen werden gleich-
zeitig mit dem Bauentscheid beant-
wortet.

Basel, 22. Juli 2009
 Bauinspektorat

LESERBRIEFE

Aufbruch 
nicht Abbruch
Als Riehener Einwohner und als im 
aargauischen Fricktal tätiger Arzt 
(Internist und Diabetologe) verfolge 
ich die Diskussion um das geplante 
Gesundheitszentrum in Riehen mit 
grossem Interesse. Ich weiss aus ei-
gener Anschauung, wie schwierig es 
gerade im Gesundheitswesen ist, den 
Wandel liebgewordener Institutionen 
akzeptieren zu können. Verlustängste 
prägen die Reaktionen der Bevölke-
rung auf Veränderungen, insbeson-
dere in wirtschaftlich schwierigen 
Zeiten, wie wir sie eben durchleben. 
Deshalb verdient der Mut der politi-
schen Verantwortungsträger der Ge-
meinde Riehen, ausgefahrene Geleise 
zu verlassen und mit einem zukunf ts-
gerichteten Konzept die Gesund-
heitsversorgung der Wohnbevölke-
rung zu sichern, Anerkennung. Das 
öffentliche Gesundheitswesen der 
Schweiz wird sich angesichts der Al-
tersstruktur der Bevölkerung in den 
nächsten Jahren auf die Organisation 
gut vernetzter ambulanter Leistun-
gen unter Einbezug der ärztlichen 
Grundversorger, der Spezialärzte, 
und vor allem der Spitex-Dienste, 
konzentrieren müssen. 

 Dr. Hans-Ulrich Iselin, Riehen

Überzeugtes Ja 
Es ist schmerzlich das geliebte Ge-
meindespital zu verlieren, Das Spital- 
und Gesundheitswesen hat sich wie 
so viele Dinge in unserer Gesellschaft 
in den letzten Jahren stark verändert, 
und dieser Prozess wird sich weiter-
hin fortsetzen. Es gibt überzeugende 
Gründe dafür, dass unser Gemeinde-
spital keine Zukunftschancen haben 
wird. Jetzt ist der Zeitpunkt für neue 
Angebote, die der Bevölkerung auch 
weiterhin sehr gute und umfangrei-
che medizinische Dienstleistungen 
anbieten.

Ein Gesundheitszentrum mit Not-
fallstation und ambulanter Kleinchi-
rurgie ist eine sehr gute Alternative 
zum Gemeindespital. 

Die stationären Geriatriebetten 
bleiben mit der neuen Trägerschaft 
der Adullam-Stiftung erhalten. Das ist 
für die betagten Menschen ausseror-
dentlich wichtig. Alte Menschen brau-
chen eine Versorgung an ihrem Wohn-
ort. Eine Qualität, die für die älter 
werdenden Menschen in Riehen er-
halten bleibt.

In meiner Funktion als Leiterin des 
Tagesheimes für Betagte und Behin-
derte in Riehen unterstütze ich den 
Vorschlag für ein Gesundheitszent-
rum und hoffe auf einen nahtlosen 
Übergang in eine neue Struktur. 

Margret Oeri, Leiterin Tagesheim 
für Betagte, Riehen

Riehener Zeitung

Inserate in der RZ machen 
sich bezahlt.

Telefon  061 645 10 00
Fax  061 645 10 10
E-Mail 
inserate@riehener-zeitung.ch 
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SCHWIMMEN Gute Resultate Darmstadt

Im internationalen Mittelfeld
rz. Lisa und Sven Lehman haben für 
den Schwimmclub Birsfelden an 
einem internationalen Wettkampf in 
Darmstadt (Deutschland) teilgenom-
men. Die beiden Schwimmer aus 
Riehen waren mit 477 anderen Teil-
nehmern und Teilnehmerinnen aus 

insgesamt siebzehn Nationen am 
Start. Sie haben sich angesichts eines 
Teilnehmerfeldes aus Neuseeland, 
Holland oder Italien gut geschlagen 
und sind mit ansprechenden Ergeb-
nissen in ihren Kategorien ins Mittel-
feld geschwommen.

SPORT

SCHACH Schweizer Meisterschaft in Grächen

Roland Ekström Vizemeister
pe. Spannender Schluss an der 
Schweizer Einzelmeisterschaft der 
Schachspieler in Grächen. Nicht 
weniger als drei Kategorien mussten 
mittels Stichkämpfen entschieden 
werden. Bei den Herren wurde ein 
Stichkampf nötig, weil GM Viktor 
Kortschnoi seine letzte Chance nutzte 
und gegen IM Branko Filipovic ge-
wann, derweil der bei Riehen spielen-
de IM Roland Ekström, der als amtie-
render Meister angetreten war, gegen 
GM Simon Williams remisierte. Die 
erste Partie des Stichkampfes ging 

an IM Ekström. Da Kortschnoi aber 
die zweite Partie gewann und die 
bessere Feinwertung aufwies, stand 
er als Schweizer Meister fest.

Die Titel: Schweizer Meistertitel 
für GM Viktor Kortschnoi und WGM 
Tatjana Lematschko – Senioren: IM 
Edwin Bhend – Junioren: FM Lukas 
Muheim – Schüler: Simon Stoeri.

Die Resultate der weiteren Riehe-
ner Spieler: 10. Hansjürg Känel 6/9, 
43. René Deubelbeiss 5/9, 96. Ruth 
Bohrer 3/9.

WIRTSCHAFT Pro Riehen lanciert «Wuchemärt» in Riehen

Wuchemärt geht bald an den Start
ph. Im Frühjahr erhielt Pro Riehen 
vom Gemeinderat das Okay, einen 
Wochenmarkt in Riehen auf die 
Beine zu stellen. Seither ist Rosmarie 
Mayer unermüdlich unterwegs, um 
Marktfahrer für den «Wuchemärt» 
zu gewinnen. «Ich habe verschiedene 
Märkte in der Umgebung besucht», 
sagt Mayer, «und es ist faszinierend, 
wie gut diese alle besucht waren.» Ob-
wohl das Angebot der Marktstände an 
den diversen Märkten sehr ähnlich 
gewesen sei, war doch zu beobachten, 
dass die Besucher mit gut gefüllten 
Taschen nach Hause gingen.

Wochenmärkte scheinen wieder 
«en vogue» zu werden. Zumindest als 
Alternative zum Supermarkt und den 
grossen Einkaufszentren – die sich 
in ihren grossen Hallen auch immer 
wieder versuchen, ein Marktflair zu 
geben. Erlebniseinkauf ist das Stich-
wort. Authentische Marktatmosphäre 
gibt es halt nur dort, wo das Original 
ist, und ein solches soll nun auch Rie-
hen erhalten.

«Bislang haben elf Marktfahrer 
zugesagt», sagt Mayer. Die Palette 
reicht bislang von Obst, Gemüse, 
Blumen bis zu italienischen Spezia-
litäten. Die Anbieter kommen haupt-
sächlich aus dem süddeutschen 
Raum, aber auch aus Bettingen oder 
dem Fricktal. Die Stände seien alle-
samt sehr gross, wie Mayer ausführt. 
Gross, das heisst zwischen 8 und 
10 Metern Länge. Und entsprechend 
vielfältig dürfte das Angebot ausfal-
len.

Mayer ist mit diesem Zwischen-
stand zufrieden: «Wir sind zu Beginn 

davon ausgegangen, dass wir mit 
mindestens fünf Ständen starten.» 
Jetzt sind es drei Wochen vor der 
Premiere bereits doppelt so viele. Darf 
es auch «e bitzeli meh syy»? «Aber 
sicher», lacht Mayer, «am Platzange-
bot seitens der Organisation wird es 
nicht scheitern.» 

Riehen soll belebt werden. Riehen 
will einen Wochenmarkt. Riehen er-
hält einen Wochenmarkt und der 

Start sieht schon mal ganz verheis-
sungsvoll aus.

Der «Wuchemärt» findet ab 14. Au-
gust jeweils am Freitag von 8 bis 14 Uhr 
statt. An der Premiere spielt um 10 Uhr 
eine Jazzband und die ganze Bevölke-
rung ist zum Apéro eingeladen.

Infos für Marktfahrer und Interes-
sierte, die sich für einen Platz bewerben 
möchten: Telefon: 061 641 42 10. 
E-Mail: wuchemaert@pro-riehen.ch.

Hilfe bei Blasenschwäche in Ihrer Amavita Apotheke
Kompetente Beratung 

Alle Ihre Fragen werden durch 
unser Team beantwortet!

Diskretion ist uns wichtig

In unserer Beratungsecke sind 
Sie vor neugierigen Blicken 
geschützt. 

Sie brauchen sich um 
nichts zu kümmern

Wir rechnen auf Wunsch  
direkt mit Ihrer Kran- 
kenkasse ab und  
beliefern Sie  
zu Hause!
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Reklameteil

Werbekarte zum Wuchemärt in Riehen.  Foto: zVg

ANLASS Riehener 1.-August-Feier im Sarasinpark

Im Gefolge Tells
sz. Im Sarasinpark sind am Samstag, 
1. August, wieder Hunderte von Men-
schen auf den Beinen. Der Verkehrs-
verein Riehen lädt zur Bundesfeier 
2009 ein. Er hat, so Nicole Strahm, 
Präsidentin des Verkehrsvereins Rie-
hen, der die Feier organisiert, ein 
abwechslungsreiches Programm zu 
bieten. 

Ab 18 Uhr spielen die Stadtmusik 
Weil am Rhein und die Alphorngrup-
pe Riehen im Sarasinpark auf. Um 
19.30 Uhr hält Sabine Horvath, Leite-
rin Aussenbeziehungen und Stand-
ortmarketing, Präsidialdepartement 
des Kantons Basel-Stadt, die offizielle 
1.-August-Ansprache. Als prominente 
Gäste haben sich Patrick Hafner (SVP), 
Präsident vom Grossen Rat Basel-
Stadt  und die Basler Grossräte Anne-
marie Pfeifer (EVP), Thomas Strahm 
(LDP) und André Weissen (CVP) an-
gekündigt. Die Riehener Gemeinde-
rätin Irène Fischer-Burri (SP) ist mit 
von der Partie, die Bürgerräte Willy 
Rinklin und Elisabeth Näf und Urs 
Denzler, Abteilungsleiter Publikums-
dienste und Administration. Aus der 
Regio kommen Wolfgang Dietz, Ober-
bürgermeister von Weil am Rhein, 
und der Weiler Bürgermeister Klaus 
Eberhardt nach Riehen; aus Lörrach 
reist Bürgermeisterin Marion Dam-
mann und aus Inzlingen Bürgermeis-
ter Erich Hildebrand an. 

Ab 21 Uhr spielt das Duo «Eryk 
Kulpowicz» im Sarasinpark zum Tanz 
auf. Um 21.30 Uhr beginnt der tradi-
tionelle Lampionumzug der Kinder 
und Eltern durch den Park. Für die 
Stärkung ist mit einem 1.-August-

Weggli gesorgt. Um 22.30 Uhr beginnt 
das traditionelle Feuerwerk. 

Henz Fleisch und Feinkost und 
der Turnverein Riehen bewirten die 
Besucher in einem Festzelt, das Platz 
für rund 800 Menschen und Schutz 
vor Regen bietet. Ein Hüpfparadies, 
ein Bungy-Trampolin und Armbrust-
schiessen offerieren Unterhaltung. 
Für die Sicherheit der Besucher sorgen 
die Polizei, die Feuerwehr Riehen/
Bettingen, die sich  in diesem Jahr mit 
sechs Mann verstärkt um die Sicher-
heit der Gäste kümmert und ein Auge 
auf die privaten «Feuerwerkszünder» 
hat sowie der Samariterverein Riehen 
und die Securitas.

Mit Schweizer Flagge – Clara Stilb.
  Foto: Sandra Ziegler

Wuchemärt

Ungewohnter Anblick
rz. Etwas ungewohnt, aber nicht ohne Reiz – ein gelbes Tango-Tram auf der 
Linie 6. Nun hat Riehen nicht plötzlich und klammheimlich den Kanton 
gewechselt, die Basler Verkehrsbetriebe wollen ihr Rollmaterial erneuern 
und testen deshalb seit das Tango-Tram, das bei der BLT (Baselland Trans-
port AG) seit einiger Zeit bereits im Einsatz ist. Getestet wird seit Anfang 
Juli nun auch auf der Linie 6. Foto: Patrick Herr
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WOHNUNGSMARKT
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Wir sind eine Familie und suchen:

Haus mit Garten
zum Hegen und Pflegen.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

Telefon 079 473 67 74
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Sensationell
günstige Preise

auf
Waschautomaten
Wäschetrockner

Backöfen
Kühl-, Gefrierschränke
Grosse Küchen- und

Apparate-Ausstellung
Weitere Marken:

V-Zug, Miele, Electrolux, FORS-

Liebherr, Bauknecht, AEG usw.

Mo–Fr 9–12 / 14–18.15 Uhr

Sa 9–12 Uhr

U. Baumann AG
4104 Oberwil
Mühlemattstrasse 25
Telefon 061 401 28 80
Info@baumannoberwil.ch
www.baumannoberwil.ch R

Z
0
1
8
1
2
4

WOHNBAU-
GENOSSENSCHAFTSVERBAND
NORDWEST

Kleinhüningeranlage 3, 4019 Basel
Telefon 061 639 99 33

wg
n

In Riehen an der Käppeligasse 
vermieten wir per 1. August 2009 

oder n.V. im 1. OG eine helle

3-Zimmer-Wohnung
 ohne Lift und Balkon (ca. 64 m²)

Fr. 1040.– exkl.
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Familie sucht im Wettsteinquartier in Basel
grosse 

4–5-Zimmer-Wohnung
oder Haus (ab 110 m2) 
Miete oder Kauf.

Telefon 079 679 37 41 RZ018353

Wir vermieten per 1. Oktober 2009
Nähe Dorfzentrum

5½  -Zimmer-Wohnung, 
2. OG, 117 m2

Grosse Terrasse, Putzbalkon, Einbauküche 
mit GWM, Bad, sep. WC, Wandschränke, 
Lift.
Mietzins monatl. Fr. 1834.25 + Fr. 245.– NK
Vermietung und Auskunft unter
Telefon 061 641 26 09 (Bürozeit)
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PW-Parkplatz in Einstellhalle

Helvetierstrasse 11
Zu vermieten per 1. August 2009, 

mit Wäscheplatz, PW max. Höhe 181 cm
Mietpreis Fr. 140.–/Monat

Telefon 061 601 87 71/079 542 15 19 R
Z

01
9

6
51

RZ003_730725

N
ic

o
le

 S
tr

ah
m

Festzelt von 18 – 01 H

Ansprachen um 19 .30 H
Gastrednerin:

Frau Sabine Horvath, 

Leiterin Aussenbeziehungen 

und Standortmarketing,

Präsidialdepartement 

des Kantons Basel-Stadt

Musikalische Unterhaltung
Stadtmusik Weil am Rhein

Alphorngruppe Riehen

Tanz und Unterhaltung
Duo ‹ Eryk Kulpowicz ›

Lampionumzug um 21.30 H

Feuerwerk um 22 .30 H
( eigene Feuerwerke können 

in einem speziell 

gekennzeichneten Gebiet 

gezündet werden )

Weitere Attraktionen
Hüpfburg, Armbrustschiessen

und Bungy-Trampolin

1.
August
2009
 im Sarasinpark
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